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Mitte dieses Jahres war es soweit: die Datenauf-
bereitung der ersten Befragungswelle wurde  
erfolgreich abgeschlossen. Insgesamt haben 
1.158 Ordensleute - das sind 68,8% aller Ange-
schriebenen - an der Studie teilgenommen. Dies 
ist ein ganz fantastischer Wert, wofür wir allen  
Ordensfrauen und Ordensmännern zutiefst 
dankbar sind!  Von den Studienteilnehmern leben 
1.085 in insgesamt 142 deutschen und österrei-
chischen Ordensgemeinschaften. Die übrigen 69 
Ordensmitglieder leben selbständig in Haushal-
ten außerhalb ihrer Gemeinschaften.

Die geographische Verteilung der Studienteil-
nehmer ist in nebenstehender Abbildung darge-
stellt. Dabei repräsentiert die Größe der Kreise 
die Teilnehmerzahl aus den jeweiligen Konven-
ten. Zu den Studienteilnehmern gehören auch 
einige in Italien und in der Schweiz lebende  
Ordensleute. 

Wir haben nun mit den Auswertungen begon-
nen und werden im kommenden Jahr über erste 
Ergebnisse berichten können.  Auf Seite 3 finden 
Sie aber schon eine Kostprobe der Datenvielfalt 
dieser Studie.
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Luy, M.; Flandorfer, P.; Di Giulio, P., 2013: “Ageing in an aged society: 
experiences and attitudes of Catholic order members towards population 
ageing and older people”. In: Ageing & Society (Online verfügbar). 

Diese Untersuchung auf Basis einer älteren Befragung von 148 Ordensmitgliedern zeigt, 
dass Frauen und Männer der weltlichen Gesellschaft und Ordensleute eine ähnlich positive 
Einstellung gegenüber älteren Menschen haben, während der Prozess der demographischen 
Alterung von beiden gleichzeitig als besorgniserregend eingestuft wird. Allerdings bewerten die 
Ordensmitglieder die Fähigkeiten älterer Menschen und ihre Rolle innerhalb der Gesellschaft 
deutlich positiver. Dieses Ergebnis unterstützt die optimistische Sichtweise, dass jüngere und 
ältere Generationen auch in einer gealterten Bevölkerung eine gut funktionierende Gesellschaft 
aufbauen können.

Daneben gab es noch einige Aufsätze, in denen die Ergebnisse zur Lebenserwartung der 
Ordensleute seit Beginn der Studie zusammengefasst wurden:

Luy, M., 2011: “Ursachen der Geschlechterdifferenz in der Lebenserwartung. 
Erkenntnisse aus der Klosterstudie”. In: Schweizerisches Medizin-Forum 11(35), S. 
580-583. 

Luy, M.; Wegner, C., 2011: “Lebe langsam - stirb alt. Eine geschlechter-spezifische 
Studie über Klosterleben und Lebenserwartung”. In: Ärzte Woche 25(46), S. 16.

Luy, M.; Wegner, C., 2011: “Lebe langsam, stirb alt - geschlechterspezifische 
Mortalitätsforschung mit der Klosterstudie”. In: Journal für Gynäkologische 
Endokrinologie 21(4), S. 18.

Vorträge wurden gehalten in

Wien (22.04.2013), Stockholm (15.06.2012), Weimar (24.03.2012),  Wien 
(08.12.2011), Nürnberg (24.11.2011), Oberhofen am Thunersee (20.10.2011), 
Wien (03.09.2011), Chicago (23.08.2011), Paris (25.05.2011), Bonn (11.03.2011)
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Erste Welle des Gesundheitssurveys 

mit sensationell hoher Beteiligung abgeschlossen!

Polen

Schweiz

Frankreich

Italien

Tschechische Republik

Slowenien

Deutschland

Österreich

Anzahl der 
TeilnehmerInnen

55

1

15

235

130

Daten: Klosterstudie
Geodaten: ArcWorld Supplement (ESRI World Dataset), 
     WikiProject Geo. Coord.
Kartographie: Angela Wiedemann

Weitere Informationen gibt es im Internet:           w w w.klosterstudie.at

Welle 2 im Jahr 2014!

Kaum sind die Daten der ersten Welle fertig für die Auswer-
tung muss auch schon die zweite vorbereitet und durchgeführt 
werden.  Wi r  b i t t en  S i e  s chon  heu te  g anz  he r z -
l i c h , d i e  S t ud i e  we i t e r  zu  un te r s tü t zen  und  auch 
an  de r  kommenden  Be f r a gung  t e i l z unehmen !

KLOSTERSTUDIE

Quaestio de Monasteriis

Das Forschungsprojekt HEMOX wird gefördert durch 
das siebente Europäische Forschungsrahmenprogramm 
FP7/2007-2013 unter der Fördernummer ERC-2010-
StG 262663.
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Interessante 
Details

11% aller 
Ordensleute, die älter 

als 80 Jahre sind, 
arbeiten noch aktiv in 

der Gemeinschaft.

Genetische 
Langlebigkeit?  

Die älteste noch 
lebende Mutter der 
Studienteilnehmer 

ist 99 Jahre alt. Der 
älteste Vater ist 96 

Jahre alt. 
 

Mehr als 90% aller 
Ordensleute sind 

zufrieden mit ihrem 
Leben und Schaffen.

Die seit 2008 an der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften ange-
siedelte Klosterstudie begann im Jahr 
1997 mit dem Ziel, den Einfluss von 
bestimmten „Risikofaktoren“ auf die 
Lebenserwartung zu erforschen. Von 
besonderem Interesse waren dabei 
die Unterschiede in der Lebensdauer  
zwischen Frauen und Männern. 

In unten stehender Abbildung ist die 
Entwicklung der Lebenserwartung im 
Alter 45 von Ordensleuten im Ver-
gleich zu den Frauen und Männern der 
Gesamtbevölkerung dargestellt. 

Die Ergebnisse demonstrieren, wie 
stark die Lebenserwartung durch Ver-
halten beeinflussbar ist, da die Ordens-
leute eine deutlich höhere Lebenser-
wartung als die Gesamtbevölkerung 
aufweisen. Im Jahr 2000 war ihr Vorteil 
bei den Frauen 1,3 und bei den Män-
nern 3,5 Jahre. 

Bei der Suche nach den genauen Ur-
sachen für diese Unterschiede in der 
Lebensdauer entwickelten wir die Idee, 
die Untersuchung zur Lebenserwar-
tung durch eine Gesundheitsstudie zu 
ergänzen. 

Mithilfe eines „ERC Starting Grants“ 
des Europäischen Forschungsrats konn-
te dieses Vorhaben schließlich in die Tat  
umgesetzt werden. Im Verlauf der Stu-
die sollen wichtige Aspekte zum Ge-
sundheitszustand und seinen Einfluss-
faktoren im zweijährigen Rhythmus 
abgefragt werden. 

Die erste Befragungswelle erfolgte 
zwischen Juli und Dezember 2012. 
Die nahezu 200 Merkmale zum physi-
schen und psychischen Gesundheitszu-
stand aber auch zur beruflichen Tätig-
keit oder dem familiären Hintergrund  
machen die Studie zu einem Unikum in 
der Gesundheitsforschung.

Vom Beginn der Klosterstudie 
zum ERC Starting Grant-Projekt HEMOX Beginn der Gesundheitsstudie

Weltweite
Besonderheit

Neben unserer Kloster-
studie gibt es weltweit nur 

zwei weitere Langzeit-
forschungsprojekte zur 

Gesundheit von Ordensmit-
gliedern, die beide in den 

USA angesiedelt sind. 

Die wohl bekannteste  
Studie ist die „Nun Study“, 
die wieder an die University 

of Minnesota in Minne-
apolis zurückgekehrt ist 
(Foto oben), nachdem sie 
zwischenzeitlich an der 
University of Kentucky 
durchgeführt wurde. 

Die andere ist die „Reli-
gious Order Study“ (ROS) 

mit Sitz am Rush University 
Medical Center in Chicago  

(Foto unten).

Im Vergleich zu unserer 
Studie sind diese beiden  
wesentlich enger ange-

legt und widmen sich im 
Speziellen der Alzheimer-

Forschung. 

Die Ordensmänner scheinen auf den ersten Blick trotz der etwas ungesünderen Lebensweise ein 
wenig gesünder zu sein als die Ordensfrauen. Ähnliche Geschlechterunterschiede kennt man aus der 
weltlichen Bevölkerung. Woran liegt das, wo die Frauen doch deutlich länger leben als die Männer? 
Unsere Gesundheitsstudie wird dabei helfen, der Lösung dieses Rätsels näher zu kommen.

• Er ist 4 Jahre jünger als unsere Ordensfrau.
• Er hat eine gute bis zufriedenstellende Gesundheit 

und fühlt sich nicht oder nur wenig eingeschränkt im 
Verrichten alltäglicher Dinge.

• Ebenso wie unsere Ordensfrau ist er meistens glück-
lich und selten traurig oder entmutigt.

• Er ist einmal pro Woche sportlich aktiv.
• Früher hat er mal geraucht und trinkt heute hin und 

wieder ein Glas Alkohol.
• Die Erhaltung des Friedens bereitet auch ihm  

große Sorgen.

Der „typische“ Ordensmann unserer Studie
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Die „typische“ Ordensfrau Unserer Studie

• Sie ist 75 Jahre alt.

• Sie hat eine zufriedenstellende Gesundheit und ist 
etwas eingeschränkt im Verrichten alltäglicher Dinge.

• Sie ist meistens glücklich und nur selten traurig oder 
entmutigt.

• Ein- bis dreimal pro Monat betreibt sie aktiv Sport.

• Sie raucht nicht und trinkt keinen Alkohol.

• Große Sorgen macht sie sich um die Erhaltung des 
Friedens.

Unsere Studie enthält dank der großen Beteiligung der Ordensmitglieder eine  Vielzahl 
an wichtigen Informationen für unsere Forschung. Die Angaben zum Gesundheitszu-
stand und dem Gesundheitsverhalten aber auch zum Gemütszustand eröffnen vielfäl-
tige Möglichkeiten, die Einflussfaktoren des Gesundheitszustands zu untersuchen. Als 
Startpunkt ist hierbei die Vorstellung eines „typischen Studienteilnehmers“ und einer 
„typischen Studienteilnehmerin“ hilfreich, deren Eigenschaften die Durchschnittswer-
te aller Teilnehmer widerspiegeln.
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